
07:44 Sa. 29. Dez. 

( Zurück 

Wirtschaft 
Internationale Börsen 2018 

Ultimo 2017 

Dow Jones 

24.719,22 
l,,""---,.._,,.......,..__.,...,.._..-

20.000 

15.000 
�-6,2%* '28. 12. 2017, 18.00 

Nikkei ,� 
22.764,94 

20,000 ..,....,. __________ ,.... ___ .,....-,...,......,r 

15.000 � -12,1% - 20.014,77 

FTSE 100 1� 

7687,77 
6733 

6000 
� -12,6% 

5000 

Euro Stoxx SO 

4500 

2500 

2000 

,_ 

2986,53 

�-14,8% 

1-

10.000 

8000 -- � -18,3% 10.558,96 

3420,14 
2500 

20QQ \)-19,7% 2745,78 

Veränderung zum Jahresabschluss 2017 in Prozent 
Verbund @+84,8 Erste Group ®-19,5 
DD&CO @ +71,1 Österreichische Post @-19,8 
CA Immobilien @ +7,0 Vienna lnsurance @ -21,3 
lmmofmanz ® -2,7 FACC ®-23,5 
s lmmo @ -10,0 Lenzing @-24,9 
Wienerberger @ -10,8 Raiffeisen Internat. ®-26,5 
UNIQA @ -10,9 OMV @-27,6 
Telekom Austria @ -14,1 Schoeller-Bleckmann @-32,5 
Andritz @ -14,8 AT&S @-34,6 
BAWAG @ -19,4 voestalpine ®-47,6 
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Eine rasante 
Rutschpartie 
an den Börsen 

An der Wiener Börse ist der ATX heuer um fast 
20 Prozent eingebrochen. Auch an anderen in­

ternationalen Aktienmärkten gab es auf­
grund zahlreicher politischer Unsicherheiten 

herbe Verluste. Die Nervosität bleibt groß. 

Von Manfred Neuper 
I m Vorjahr lautete eine der vielen Zuschreibungen zum Börsenjahr - in Analogie zu einem Filmtitel - .,Besser geht's nicht". Greift man auch für heu­er in die „Hollywood-Schubla­de", würden sich wohl Titel wie ,.Tage des Donners"' anbieten. Das Börsenjahr war definitiv nichts für schwache Nerven, wie sich auch am Kurs-

schau bahn, es war eine Melange aus „Kaufrausch und Panik", wie es Analysten formulierten. Vor Weihnachten ging es steil bergab, es drohte die schwächs­te Dezember-Bilanz seit dem Jahr 1931. Im verkürzten Handel am Heiligen Abend ging es um fast drei Prozent nach unten, am Stefanitag wurde mit einem Plus von fast fünf Prozent einer der höchsten Tagesgewinne überhaupt eingefahren. verlauf des Wiener Leitindex ATX ablesen lässt. Im Vorjahr zählte er mit einem Jahres­plus von 30,62 Prozent weltweit noch zu den � �
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.!-' 

Die Nervosität der Anleger ist jedenfalls groß, die Gründe dafür sind vielschichtig. Zum einen haben sich die Sorgen um die globale größten . Gewinnern. fllllli '-.._ ..., .._, Konjunktur in den ver­Heuer gmg es - nach a "'Z.• gangenen Monaten einem verheißungs- Josef Ober- verstärkt. Hinzu kom-vollen Jahresstart - gantschnig men die zahlreichen 
kräftig nach unten. politischen Unsicher-Noch im Jänner durchbrach der heitsfaktoren - vom schwelen­ATX kurzfristig die Marke von den Handelskonflikt über die 3700 Punkten, der gestrige noch immer ungelöste ßrexit­Schlusskurs lag bei 2745,78 Frage bis hin zu den neu aufge­Punkten. Trotz des kräftigen flammten Haushaltssorgen in Zugewinns von 2,41 Prozent am Italien und Frankreich. Und letzten Handelstag des Jahres auch in den USA lastet der er­ergibt sich über das Gesamtjahr bitterte Budgetstreit auf der gesehen ein sattes Minus von Stimmung. 19,72 Prozent (siehe Grafik). \Vie turbulent dieses Jahr an den Aktienmärkten verlaufen ist, spiegelt sich auch an der Wall Street wider. Der Kursver­lauf beim US-Aktienindex Dow Jones glich insbesondere im De­zember einer mächtigen Hoch-

Viele dieser Faktoren sind frei­lich nicht neu, es ist aber die Ku­mulation der Probleme, die auch den Börsen zu schaffen macht, so Josef Obergantschnig, Chefinvestor der Fondsgesell­schaft Security KAG (Grawe-
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Die Partystimmung an den Börsen ist der Verunsicherung gewichen /IP 
Bankengruppe). Er ist aber auch um Relativierung be­müht: ,,Man darf nicht verges­sen, dass wir aus einer extrem langen, fast einzigartigen Phase des Aufschwungs kommen." Dahingehend werte er die Ent­wicklungen im Jahr 2018 bis zu einem gewissen Grad „als eine Rückkehr zur Normalität". 

Es gebe auch Aspekte, die ihn für2019 „eher positiv stimmen". Auch wenn die Wachstumszah­len nun zurückgehen, .,sind wir von einer Rezession weit \.veg, zudem sehe ich insbesondere an den europäischen Aktien­märkten keine Überhitzung, die Bewertungen sind nicht unat­traktiv", so Obergantschnig . .,So 

negativ, wie es die letzten Mo­nate vermuten lassen, ist das Umfeld also nicht." Es bleibt aber vorerst unruh.ig und he­rausfordernd. Friedrich Mostböck, Chef­ökonom der Erste Group, er­wartet, dass „die Märkte wohl auch im kommenden Jahr durchgebeutelt werden". Ein möglicher „harter Brexit" sei dabei - neben den „altbekann­ten Themen" wie dem Handels­konflikt - der größte Risikofak­tor. Hinzu komme, dass sich die globalen Wachstumsraten 2019 abschwächen werden. Für den Wiener ATX sind die Experten der Erste Group dennoch „mo­derat positiv" gestimmt. Vor al­lem die niedrigen Zinssätze würden weiterhin stärker für ein Engagement am Aktien­markt sprechen. 
Die Angst vor einer sich vveiter abschwächenden Weltwirt­schaft sowie die politischen Un­sicherheiten werden „das Marktgeschehen noch länger beherrschen" - das ist auch der Befund der Marktexperten der Raiffeisen Centrobank. ,,Die Themen, die heuer bestimmend waren, werden nicht ver­schwinden", so Analyst Bernd Maurer . .,Das Momentum hat gedreht, von einer ständigen Verbesserung der Dynamik hin zu einer leichten Abschwä­chung", sagte Maurer. Man be­finde sich nun am Ende einer langen Aufschwungphase. 
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„Ein Spielball 

der Politik" 

D
en „klaren alleinigen Aus­löser'' für die Turbulen­zen an den Börsen gab es 2018 nicht, betont auch Bernhard Türk, Vorstandsdirektor der Hypo Steiermark. Vielmehr sei die vor allem seit Oktober wahrnehmbare „Abwärtskor­rektur auf verschiedene Ursa­chen" zurückzuführen. Die Märkte seien zum Teil auch „ein Spielball der Politik", so Türk vor dem Hintergrund der Ent­wicklungen im Handels­konflikt,der Budgetstrei­tigkeiten mit Italien sowie des Brexits. Bernhard Türk, Hinzu seien Landes-Hypo aber auch „Ängste vor einer Abkühlung der globalen Konjunktur ge­kommen", betont Türk. Der langfristige Ausblick „nach der langen wirtschaftlichen Boomphase" trübe sich zwar langsam ein. Für das erste Halbjahr sei man für die Ak­tienmärkte dennoch optimis­tisch. Trotz Abkühlung „se­hen wir die fundamentalen Daten nach wie vor als robust an", so Türk. 
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